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Berlin, den 8. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Oberſt⸗Lieutenant v. Koſeritz, Chef der 2. 
Garde⸗Diviſions⸗Garniſon⸗Compagnie, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe und dem Königl. Wuͤrtem⸗ 

bergiſchen Kammerherrn, Guſtav v. Berlichingen, den 
St. Johannſter⸗Orden zu verleihen geruhet. ; 
Se. Maj. der Koͤnig haben dem Steueraufſeher 

Herrmann zu Prenzlau das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geruhet. 


Se. Koͤnigl. Hoh. der Großbenon von Mecklenburg⸗ 
Strelitz find nach Neu⸗ Strelitz; Se. Excellenz der 


Staatsminiſter und Ober- Präfident der Provinzen. 


Juͤlich, Eleve, Berg und Niederrhein, Freiherr v. In⸗ 
gersleben, nach Koͤln am Rhein; der General-Major; 
und Commandeur der 5. Infanterie⸗Brigade, v. Utten⸗ 
hoven, nach Frankfurt a. d. O., und der außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter in der 
Schweiz und an verſchiedenen Höfen Suͤd-Deutſch⸗ 
lands, Freiherr e. otkerſtedt⸗ nach Frankfurt am Main 
von. hier abgegangen. 

Ser Erlaucht der Graf zu Stolberg Stolberg find 
von O Quedlinburg hier angekommen⸗ 

(Vom 10.) Se. Maß. der König haben dem Frei⸗ 
herrn Carl v. Wevelinchoven⸗ Sittert zu Wolfskuhlen 
die Kammerherkn⸗ -⸗Wuͤrde zu ertheilen geruhet. 

Se. Maß der Köͤulgthaben den Koͤnigl. Baierſchen 


Minifteriol-Nätben e. Pikes und v. Sell de Pins 
den 4 0 Adler-Orden ſweltek, Klaſſe du verleihen 
‚gerulet, 

St. Maj. der König haben dem bei der Stadtſchule 
zu Landsberg a. d. W. angeſtellt geweſenen Konrek⸗ 
tor Wenzel den Rothen Adler⸗Orden vierten u zu 
verleihen geruhet. x 


Der Koͤnigl. Hof legt heute, den 10. d. M. die 
Trauer auf 14 Tage an, für Se. Koͤnigl. Hoheit den 
Großherzog don Heſſen. 

Der General⸗Conſul, Regierungsrath v. e 
iſt von Paris hier angekommen. 


e an 


Von der Nieder⸗Elbe, den 4. ine Man 
vernimmt, daß dem Herzog von Braunſchweig noch 
eine Fri von drei Wochen von Seiten des Bundes⸗ 


tages bewilligt worden iſt, nach deren fruchtloſem 


Ablauf 6000 Mann koͤnigl. ſächſ. Truppen das Her⸗ 
zogthum oder vielmehr die Domainen des Herzegs 


in Beſitz nehmen wuͤrden. 


(Vom 7.) Auch aus Hamburg meldet man vom 
4. April: Am geſtrigen Abend und in der Nacht 


wurde unſere Gegend von einem Orkane heimgeſucht, 
uͤber deſſen Folgen man aus der See traurige Nach⸗ 
richten befuͤrchtek; ſchon fpricht das erſte Gerücht von 
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Ungluͤcksfaͤlen auf unſerm Elbfluſſe, als der Zerſchel⸗ 


lung eines mit Guͤtern beladenen, oberlaͤnd. Schiffes, 


oberhalb des tiefen Stacks, wovon die Mannſchaft 
gerettet worden und man jetzt die Wagren zu bergen 
bemuͤht iſt, und dem in Folge von Sturzwaſſer er⸗ 
folgten Sinken zweier, mit Getreide beladenen Fahr⸗ 
zeuge. Von der Niederelbe her wird gemeldet, daß 
die Schifffahrt ebenfalls mit hartem Ungemach zu 
kaͤmpfen gehabt habe, woruͤber aber die ſchriftlichen 
Berichte noch erwartet werden. N Er 


Aus Sachſen, den 3. April. Eine Debutation 


reichen koͤnne. 


Darmſtadt den 6. April. Heute Nachmittag; 


gegen 1 uhr verſchieden, zur allgemeinen tissen rauer 
des Lade, Se, königl, Hoheit der Großherzog, 


Aus den Maingegenden, den 7. April. Am 


3. April iſt in Karlsruhe die Leiche des verſtolbenen 
Großherzogs oͤffentlich ausgeſtellt, und in der Nacht 
unter großer Feierlichkeit in der Stadtkirche beigeſetzt 
worden. — Bei der Nachricht von dem Tode des 
Großherzogs hatte man die Thore von Karlsruhe bis 
Mittag geſperrt; auch bei dem Leichenbegaͤngniß, wel⸗ 
chem Ser k. Hoh. der jetzt regierende Großherzog, in 
Perſon beiwoͤhnte, war dies der Fol, 
Se. k. H. der Kurfuͤrſt von Heſſen iſt am 4. April 
nach Fulda, wo bekanntlich gegenwartig J. k. H. die 
Kurfuͤrſtin reſidirt, abgexeiſt .. 
In der Nacht vom 29. auf den 30. März wurde 
zu Wuͤrzburg, in der untern Allee, der Sandidat der 
Medizin, Jakob Glor, aus Rotterswiel im, Schſwei⸗ 
zer⸗Kanton Aargau, in einem Raufhandel mit einem 
Meſſer erſtochen. Als am folgenden Tage dem, mit 
einigen Studirenden verhafteten dortigen 8jaͤhrigen 
Kaͤrrners-Sohne Johann Engert der Leichnam des 
Ermordeten im Leichenhauſe vorgezeigt wurde, geſtand 
er ſogleich die von ihm begangene Mordthat ein und 
C 
V 
(Vom 3. April.) Der Banquier R. aus Verviers 
hat ſich in die Maas geſtuͤrzt, vermuthlich aus Be⸗ 
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kuͤmmerniß über, feine zerruͤtteten Umſtaͤnde, denn es 
hat ſich ein Bankerott von 3 Mill. ergeben. In der 


Geh. Rath Grafen Franz v. Zichy zum Oberthuͤrhuͤ⸗ 


Gaͤſte find die Appartements eingerichtet. Se. Maj. 


Geruͤchten. Se. k. Hoh. der Prinz von Salerno 
Wird in Hitzing (bei Schönbrunn) wohnen, denn ſo 


ſind, fo vermögen fie doch nicht die erhabenen Per⸗ 


den darin blos Dilettanten, meiſtens Kapallere, mil⸗ 
wirken. 


einen Artikel geliefert, der das hohe Wohlgefallen Ih⸗ 
rer Maj. der Kaiſerin und Sr. kaiſerl. Hoh. des Kron⸗ 
Der Antheil, den dleſer Artikel erhielt, war fo bedeü⸗ 


tend, daß, obgleich die Sheaterzeitung einen ſehr großen 
Leſekreis ſindet, doch insbeſondere von dem U 
en Tage 


ſchrecklichen Ueberſchwemmung 80 Menſchen das Leben 


uͤberfallenen Gegend anzeigen mehrere von ihnen 


L 
7 


genannten Stadt iſt man hieruͤber ſehr beſtuͤrzt und 
beforgt den Fall anderer Handelshaͤuſer. 


ER Ve ſt er ve i ch. 
Wien, den 2. April. Se. Maj. hat den wirkl. 


ter von Ungarn ernannt. Fruͤher hatte dieſes ungar. 
Baronat der verſtorbene Graf Joſeph v. Eſterhazy. 
Man ſpricht hier davon, daß J. kalſerl. Hoh. die 
Erzherzogin Marie Thereſie, erſtgeborne Tochter Sr. 
kaiſerl. Hoh. des Erzherzogs Karl, mit einem deut⸗ 
ſchen Throͤnerben verlobt werden ſoll. 8 
Schoͤnbrunn bei Wien wird, vom 1. Mai ange⸗ 
fangen, einem kalſerl. Familiencongreß gleichen. Die 
Anſtalten, welche getroffen wurden, laſſen vermuthen, 
daß man die Entbindung Ihrer kalſerl. Hoh. der Frau 
Erzherzogin Sophie dort erwarten wolle. Drei⸗ 
zehn Kammern ſind bis heute beſtimmt. Wir ver⸗ 
ſtehen darunter hohe Appartements, wovon jedes ſei⸗ 
nen eigenen Hofſtaat erhalt. Auch fuͤr fremde hohe 


der König von Neapel und die erlauchte Gemahlin 
ſollen eintreffen; J. M. die Erzherzogin von Parma 
iſt ebenfalls angeſagt. Daß J. M. die verwittwete 
Königin von Baiern hier ankommen wird, gehoͤrt, 
zu unſerer Freude, nicht blos zu den unverbürgten 


weitläufig die Gemaͤcher des kaiſerl. Luſtſchloſſes auch 


ſonen alle aufzunehmen. — Heute iſt im k. k. Redou⸗ EN 
tenfaale das große Konzert fuͤr die Armen. Es wer⸗ 


N Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen haben die Solopar⸗ 
tieen uͤbernommen. — Unter dem Titel: „Suͤge erha⸗ 
bener Huld“, hat die Wiener allgemeine Theaterzeitung 


prinzen an edlen; Handlungen bezeichnend, ſchildert. 


Blatte mehrere hundert Exemplare am erſten Tag 
einzeln abgeſetzt wurden. — Vorgeftern ſtand in der 
Wiener Zeitung ein öffentlicher Dank, laut welchem 

ein Wiener Schiffmeiſter, Joh. Laſſingleithner, mit 
Gefahr, ſein eigenes Leben zu verlieren, waͤhrend der 


rettete. Dieſe hochherzige That verdient Anerkennung. 
Nachrichten aus Trleſt vom 24. Maͤrz zufolge, ſind 
von Zara Briefe eingegangen, welche die Verkreibung 
der raͤuberiſchen Montenegriner gus der von ihnen 


wurden gefangen genommen. Ein acc mit 


Oel beladenes, Händelsſchiff iſt in den Trieſter Hafen 


eingelaufen, 


der anfangen, betrachtliche Partieen ihres Bedarfs an 


und werden ihm unverzüglich) 1 


aus dem Archipel folgen, Da die Griechen nun wi 


Manufaktür⸗ und Fabrit⸗ Etzeugniſſen von Trieſt aus 


winnen werde. 


zu beziehen, ‘fo hofft man, daß der Handel dieſes 
Platzes mit den seh, Inſeln bald neues Leben ge⸗ 
Zugleich wird feit einigen W˖ Jochen 


fuͤr Rechnung eines Banguterhauſes viel Gold, beſon⸗ 
ders Dukaten, in Stieft aufgekauft und nach Frank⸗ 
reich geſendet, of. das hohe Agio, mit welchem in 


dieſem Augenblick dſe Dukaten in Paris e wer⸗ 


den, Anlaß gegeben 10 5 4 5 


8 
' Sonntag 70 HR 


(Som 20. Se). gi 10 


Methodiſten⸗Miſſtonaire auf den, Straßen des fath 


liſchen 
Kun 
Zeit lang al, 


Dorfes Berner, Kanton. Genf, zu predigen 
Das Volk verſammelte fi) um fie, horte eine 
dann aber liſchte es ſie aus und zer⸗ 


kiß die auisgetheilten Ftoltstchen ſo daß ſie den Wan⸗ 


b Goſſe in Gilf, de 
lat 10 in das J0 U. 
erk lat, daß Jed 
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und den Schlöſſel des Landes, 
hätte; auch das it tapfer für ſeine Unabhängigkeit 


len. 


derſtab ergreifen. mußten. 5 

Der, kurzlich, aus. Griechenland heimzekehrte Dr. 
£ mehrere Aufſaͤtze uͤber Griechen⸗ 
„de. Geneve gegeben, Worin er 
er in Griechenland geweſen ſey, 
die nelle Begren zu des Landes für eine Zuetle von 
Blrlegehheitey fh, Die. Regierung und von Leiden Hr 
die Bevölkerung anſehen Müſſe. Das auf ſo enge 


Grenzen beſchraͤnkte Land koͤnne weder ſeine Beam⸗ 


noch ſein er, no endlich f eien Fuͤrſten er⸗ 
nähren, oe 19100 ae eine 17 I Nen J 
Schulden fe ' fität Griechen 

von der Aut, daß die Einkünfte deſſelben nie 15 
tend werden, koͤnnten. Es ſey in dem gebirgigen Ter⸗ 
rain Riſht einmal, Ackerlaßd genug, um das nöthige 
Korn zu bauen, ſo daß dieſes ſbgar von außerhalb 
1 0 worden muſſe⸗ ſtatt daß man darauf rechnen 
nn, Abgabe don dem Ackerbau zu sehen; mit der 
Bichzucht ſeh es ‚nice, viel Seifert. 


Genug, er weiſ⸗ 
115 18 00008 1 eite Raileige, Zukunft. 


Geſchuͤtzt 


EN A Us. Nur), die Helen, „Gtenzen, gar 
DA d. Äh NR eh yerlören. dle Shttmopblen 
ihre Kkaft, 5 e und Lepanto ihte Macht, 
da der cheldus Nin Sommer faſt ausgetrocknet ſeh. 


Der Dr, Goſſe⸗ ſagt zuletzt, daß Nic) Griechenland 
nur dann ſelbſt krhalten könne, wenn man ihm das 
fruchtbare ‚retten. und Epirus bis an den Voſuſſa 
Candia, gegeben 


echtende Samos haͤtte man nicht zurückweiſen ſol⸗ 
Kandia eher, jetzt, bis auf die drei Städte, 
de facto den Griech chen, und in Theſſalien und Epi⸗ 
zus vethalte ſich, auch die Bevölkerung der Shun 
u den Türken wie 1 zu 5. 


* 
se ee n 
et e 20. b. Aus, Liportjo meldet ein Schrei⸗ 
ben vom 24. Marz „Nach Aus ſage eines von Malta 
Angekommen Schiffers, War die, ruſſiſche Flotte am 
10. Marz von dort unter Segel gegangen, um nach 
der Oſtſee zuruͤckzukehren; fie begegnete aber der engl. 
Bombarde „Infernal“, und kehrte, in Folge der von 
diefem Schiffe erhaltenen Signale, wieder nach, Malta 
zürhck, Wie es Helft, „batte dieſe Bombgrde einen 
tun. Courier am Bold, ech cher die Ernennung, des 
Admiral Ricord an die Stelle des Grafen v. Heyden 
brachte. Die Flotte wilde demnach auf, tern, der 
ſich noch in der Levan befindet, wakten, um von 
ihm heimgefuͤhrt zu werden. Hafer, Gekſte und 
ſonſtiger Schiffs⸗Provight wird dermalen in unſerem 
Hafen für die franz. Exbedition in Menge aufgekauft. 
Mit geſpannter Erwartung ſieht Italien, dem Reſul⸗ 
kate diefer Unternehmung entgegen. Dir Kuͤſten Afri⸗ 
ka's würden. in civiliſirten Händen, dem Handel des 
mittellaͤnd, Meekes einen bedeutenden Schwung ge⸗ 
ben, und das Innere von Afrika ihm ein unermeß⸗ 
liches Feld eroͤffgen. Fuͤr ganz Europa wuͤrde dieſe 
neue Abzugsquelle feiner Induſtrie⸗Produkte von Be⸗ 
deutung feym Uebrigens fpüren wir 10 6 auf un⸗ 
ſerem Platze die Woßhlthat der Befrefun Grieche 
lands, indem ſich ein, lebhafter Verkehr nit denife ifele 
ben alknuͤpft; bedeutende Aae von, Manufaktur 
waaken ſind für jene Gegenden, 2 N) wie für. die Le⸗ 
vante, gemacht worden. 
Der Florentiner Zeitung zufolge, wird die Erfin⸗ 
He, eines Niederländers, pee aften Glocken ihren 
0 {lang wiederzugeben, bereits in der, zu Vene⸗ 5 
dig im Jahre 1540 erſchiehenen, Pyrotechrig des 
Bähureio Biringuceid gas Siena geht, und 
zwar im 15. Cap. des 6, Buches. 
Heben, den 24. Maͤrz. Geſtern Nachmittag ift Se. 
aj. der König, von Baiern, unter dem Namen ki⸗ 
e Grafen von Augsburg, hier eee Re 
33 
si n Sr anf rei ch. ra eee, 
1 rie den 31. Marz.“ Die Gazette erklaͤrt 
die Nachticht von moͤglichen Brieneuneshonptungen 
mit Algier fuͤr gänzlich ungegruͤndet. In Folge der 
auf Hrn. de la Bretonniere gerichteten Kanonenſchuͤſſe 
und ungeachtet der Infinuationen, welche die Geneh⸗ 
migung der Anerbietungen des Deys bezwecken, hat 
die Regierung ihren Entſchluß, Algier durch, Gewült | 
zu zwingen, ohne irgend einen Vergleichsvorſchlag an⸗ 
zuhören, nicht geändert. — Der Dauphin wird ſich 
nach Toulon begeben, um bei der Einſchiffung der 
Truppen nach Algier gegenwartig zu ſeyn; eine Expe⸗ 
dition, die, nach der Verſicherung des Gen. Bour⸗ 
mont, nur dann mißlingen koͤnnte, wenn Saumſeli 
keit den rechten Zeitpunkt, voruͤbergehen ließe. Ein 
Corps von 8 bis 10,000 Mann ſoll, als Nbeede 
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* 
bei Marfeiſle, Teulon und Cette zuſammengezogen 
werden, Vier Soͤhne des Kriegsminiſters Bourmont 
werden Theil an dir Expedition von Algier nehmen. 
In einem langen Artikel zum Lobe der Villsleſchen 
Werwaltung laͤßt die Gazette die Bemerkung mit ein⸗ 
fließen, daß weder das Umſichgreifen der Demokratie 
noch die Ruͤckkehr zur abſoluten Gewalt zum Heil fuͤh⸗ 
ren koͤnne, das lediglich von der Vollziehung der mo⸗ 
narchiſchen Charte abhaͤnge. Ferner heißt es in dem 
Artikel, daß in der Kammer von 1824 die Oppefition 
zu ſchwach geweſen ſey. 
Die Gazette bekennt, daß das im J. 1822 errich⸗ 
tete Villeleſche Miniſterium nicht aus der Meinung 
des regierenden Königs, ſondern aus der des damali⸗ 
gen Thronfolgers (jetzigen Königs) entſtanden war. 
Der National fragt, wo nun ihre geruͤhmte Perfech⸗ 
tung des k. Vorrechts bleibe? Se 
Dem Constitutionnel zufolge wird Hr. Courvoi⸗ 
ſier feine Entlaſſung nehmen. ; RE 
Die Gazette behandelt die Nachricht vom nahen 
Miniſterwechſel und der baldigen Abreiſe des Grafen 
v. Villele als eine Erdichtung. g 
Der ehemalige Banquier J. Recamier iſt geſtorben. 
Der Prozeß gegen den fogenannten Baron v. St. 
Clair iſt geſtern neuerdings bei der Zuchtpolizei vers 
handelt worden. Unter den vernommenen Zeugen be⸗ 
fand ſich der Adm. Sir Sidney Smith, der engl. 
Oberſt Arbuthnot und der achte Oberſt St. Clair, der 
in portug. Dienſten geſtanden, und deſſen Ausſage zus 
folge damals kein anderer Offizier bei der portug. Ar⸗ 
mee St, Clair geheißen. Aus andern Zeugniſſen ging 
hervor, daß der Beklagte Mac⸗vean heißt und bei den 
portugs Jaͤgern als Major gedient hat. Die Wider⸗ 
ſpruͤche, die dem Beklagten erwieſen wurden, waren 
zahllos. Das Weitere der Verhandlung iſt auf den 


8. April ausgeſetzt. Der angebliche Baron kann ſeine 


Freiheit nur gegen eine Caution von 100,000 Fr. erhalten. 
Die Leiche eines in Rheims verſtorbenen Schau⸗ 
ſpielers, die die Geiſtlichkeit an dem fuͤr die Hinge⸗ 


richteten beſtimmten Theile des Kirchhofes hatte beer⸗ 


digen laſſen, wurde auf Befehl des Maire ausgegra⸗ 
ben und an einer paſſenden Stelle begraben. 
Aus Toulon wird unter dem 20. Marz gemeldet, 


daß Hr. Sellies res, Lieferungs⸗Commiſſair der afrikan. 


Expedition, ſeit mehreren Tagen daſelbſt angekommen 
ſey. Man fahre mit den Ruͤſtungen fort und habe, 
im Betrage von 46,000 Schiffstonnen, franzoͤſ. und 
fremde Fahrzeuge gemiethet. In Marſeille ſollten 
300 eiſerne Bettſtellen eingeſchifft werden, die man 
bei Anlegung von Spitälern brauchen. will 
ſardiniſchen Schiffe hätten endlich die Erlaubniß von 
ibrer Regierung erhalten, ſich für die Expedition mies 
then zu laſſen. Dies ſey um ſo wichtiger, da man 
noch nicht 300 gemiethete Schiffe beiſammen habe, 
und deren 500 brauche. 13 


Ein Agent des Dey von Algier, welcher, im Na- 
mien feines. Herrn, 3 Millionen als Reſt einer alten 
Schuld verlangte, hat in, dieſen Tagen Paris ver⸗ 
ene N Er 

„Seitdem die Repraͤſentativ⸗Regierung in Frank⸗ 
reich beſteht, heißt es im Courr. r., hat vielleicht 
keine Seſſion zu wichtigeren Reſultaten gefuͤhrt, als 
die diesjährige, fo kurz ſie auch war. Sie hat alle 
Vorwuͤrfe, welche die pexiodiſche Preſſe ſieben Monate 
lang dem Miniſterium vom 8. Auguſt gemacht har, 
ſo wie alle Beſorgniſſe der Nation gerechtfertigt. Die 
Miniſter haben in die Thronrede die Leidenſchaften 
einſtießen laſſen, die in ihrem eigenen Herzen kochen. 
Aus der Ankuͤndigung der Gegenſtaͤnde, welche der 
Kammer vorgelegt werden follten, hat Frankreich ent⸗ 
nommen, daß es keines der beſchuͤtzenden Geſetze er⸗ 
halten ſolle, worauf es ſchon ſo lange zur Entwicke⸗ 
lung und Befeſtigung feiner Inſtitutionen harrt; die 
Miniſter haben, wenn gleich nicht geradezu, zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß fie die Kammern nur als Mär 
ſchinen brauchen wollten, um ſich Geld zu verſchaf⸗ 
fen. Endlich hat dieſe Seſſion von 14 Tagen vor 
ganz Frankreich die Eigenſchaften der Maͤnner darge⸗ 
than, welche von ihren Freunden noch vor wenigen 
Wochen mit Pitt verglichen wurden. Das Land 
dagegen hat den wichtigſten Vortheil errungen, den es 
‘für ein Volk giebt: das Bewußtſeyn uͤber das, was 
eß vermag. Ein zweiter Vortheil, der aus dem 
loyalen Verfahren der Deputirtenkammer fuͤr das Land 


hervorgeht, iſt der, daß ſie es dem Miniſterium voͤl⸗ h 


lig unmoglich gemacht hat, das Böfe unter gutem 
Scheine zu thun und unter dem Deckmantel der 
Charte an der Vernichtung derſelben zu arbeiten.“ 


Groß brit an nien 


eingegangen. Die aus dem Mittelmeere zurüuͤckkehrende 
ruf. Flotte, von 5 Linienſchiffen, 5 Fregatten und + 
Corvetten, wird vermuthlich gegen Oſtern in England 
anlangen. Der Admiral Graf Heyden bleibt jedoch 
mit 3 Linienſchiffen und einigen kleineren Fahrzeugen 
zin den griech. Gewaͤſſern. Von der engl. Flotte blei⸗ 
ben 6 Anienſchiffe gleichfalls auf der dortigen Sta⸗ 
tien, aber die Schiffe Aſig (84 K.), Ocean (80 K.) 
und Iſis (50 K.) kehren nebſt 3 Bombenſchiffen zurück. 
Vor einigen Tagen trug ſich ein ſehr drolliger Ver⸗ 
fall im Unterhauſe zu. Ein Zuhörer, der auf die Gͤl⸗ 


terie gehen wollte, verierte ſich in das Rauchzimmer, 
und bat eines der Parlamentsmitglieder, das er dort 
fand, ihm den Weg nach der Gallerie zu zeigen. Die⸗ 
fer, in dem Glauben, daß der Fragende ein neues 
Parlamentsglied ſey, das im Hauſe noch nicht Be⸗ 
Wan wiſſe, wies ihn in den Gang, der von dem 
Rauchzimmer nach dem Hauſe ſelbſt fuͤhrt. Der 
Fremde verfolgte den Gang und ſah ſich bald im 
Hauſe ſelbſt. Hier ſetzte er ſich auf eine Bank auf 
der Oppoſitionsſeite nieder und war gegenwärtig, wie 
einige von den Maxine⸗Poſten bewilligt wurden. End⸗ 
lich ſah ihn der Unter⸗Polizeibeamte des Hauſes (dle. 
puty-serjeant at arms) und fragte, daß er ihn nicht 
Für ein Mitglied halten zu koͤnnen glaubte, mehrere 
Mitglieder, ob ſie ihn kennten. Er erhielt indeß von 
Allen eine verneinende Antwort, ſo daß er endlich auf 
den Unbekannten zuging und ihn fragte, fuͤr welchen 
Ort er Repraͤſentant ſey. Der Fremde antwortete 
hierauf, er ſey ein Mann vom Lande und gekommen, 
das Unterhaus, als eine der Merkwuͤrdigkeiten von 
London, zu ſehen. Er wurde ſogleich entfernt, und 


da man auf Befragen erfuhr, daß er nur aus Un⸗ 


wiſſenheit gefehlt habe, ſo entließ man ihn, ohne ihm 
Strafe abgefordert zu haben. 
„„König Ferdinand — bemerkt der Globe über die 
Anſpruͤche Spaniens auf einen Theil von Halti — 
ſcheint zu vergeſſen, daß die Sklaven von Cuba von 
dem nämlichen Stamme und von der naͤmlichen Farbe 
Find, wie die Bürger von St. Domingo, und daß er, 
wenn er dieſen Staat herausfordert, Gefahr läuft, 
die Freiheitskeime in die wichtigſte Kolonie zu pflan⸗ 
zen, die ihm ubrig geblieben iſt / 
Zur Ergänzung deſſen, was wir uͤber die Parla⸗ 
ments⸗Debatten vom 23. mitgetheilt haben, bemerken 
wir noch Folgendes. Nachdem der Graf Radnor 
geſprochen, erhob ſich Ld. Holland, der ſeine Ver⸗ 
wunderung uber das Benehmen der Miniſter in die⸗ 
fem Falle aͤußerte und fagte, er koͤnne namentlich nicht 
begreifen, wo der edle Herzog die Lehre gelernt habe, 


daß man dem Willen des Volks (in Bezug auf die 


Anerkennung des D. Miguel) ſich fügen muͤſſe; ob 
er dieſen Grundſatz der Rechte des Volks in Indien 
oder auf dem Schlachtfelde von Waterloo gelernt habe? 
(hört und Gelaͤchter!). In dieſem Falle ſey indeß die 
Sache noch anders: man koͤnne die Miniſter nicht 
einer kleinmuͤthigen Liebe zum Frieden, ſondern nur 
einer kleinlichen Liebe zum Kriege gegen die Schwä⸗ 
cheren beſchuldigen (hoͤrt!). Das Ganze ſey eine une 
wuͤrdige Beleidigung gegen ein mit dieſem Lande nahe 
verbundenes Volk (hort , hoͤrt!), Er ging nun auf die 
Einzelnheiten der Sache ein und ſagte, daß, als der 
Verſuch jener Leute in Oporto, die Sache der Donna 
‚Maria zu vertheidigen, mißgluͤckt ſey, ſo haͤtten fie 
natürlich keinen andern Zufluchtsort zu waͤhlen ge⸗ 
wußt, als England, ein Land, das mit ihrem Vater⸗ 


lande eng verbuͤndet und, wie ſie geglaubt, für die 
Sache der Königin und der Conſtikütion günftig ge⸗ 
ſinnt fen... Die Möglichkeit eines ſolchen Empfangs, 


wie er ihnen geworden ſey, hatten fie freilich nicht 


vorausſehen koͤnnen. Das Erſte, was ſie in England 
gehoͤrt hätten, ſey die Erklaͤrung des edlen Staatsſe⸗ 
Fretairs (Ld. Aberdeen) geweſen, der freilich damals 
erſt ſeit Kurzem ernannt worden, und alſo über die 
Verhaͤltniſſe dieſer Leute nicht fo unterrichtet geweſen 
fen, wie es einem Miniſter der Krone zukomme, und 
dieſer habe, von ſeinem Platze im Parlament aus, 
erilart, daß die Anhaͤnger des 1 Die MAL 
Freunde Großbritanniens waͤren (hört! Het), i 
ſelche Aeußerung müßte den Leuten Sehr ſchmerzhaft 
geweſen ſeyn, und wer waͤren dieſe Leute? unter ih⸗ 
nin befänden ſich mehrere, Die ſich immer dadurch aus⸗ 
gezeichnet, daß ſie die Verbindung zwiſchen Portugal 


— und England aufrecht zu erhalten geſucht, z. B. der 


Marg. Palmella, Hr. Villa Real u. ſ. w. Der edle 
Graf habe geſagt: „wir waͤren für eine ſtrenge Neu⸗ 
tralitaͤt“, allein er hätte, um conſequent zu bleiben, 
auch hinzufuͤgen ſollen: „wir find auch für ſtrenge 
Unparteilichkeit“, und ſey dies geſchehen? Er (Lord 
Holland) ſey gegen D. Miguel. Und warum? weil 
er den Thron von Portugal durch Betrug und Ver⸗ 
rath beſtiegen? Nein! aber weil er de facto König 
von Portugal g. worden ſey, feinem Verſprechen und 
ſeiner heiligen Verpflichtung gegen Großbritannien zu⸗ 
wider (hort!) und in einem dieſem Lande (England) 
geradezu widerſtreitenden Intereſſe. Das habe man 
gefühlt und D. Miguel nicht als Konig anerkannt: 
die Prinzeſſin Donna Maria ſey an unſerm Hofe ge⸗ 
weſen und habe alle die, ihrem Range gebührenden, 
Ehrenbezeugungen empfangen: und doch ſollten wir 
ſtreng neutral ſeyn? (hoͤrt!). Wir müßten aber 
nicht neutral ſeyn und doch waͤren wir ſchlechter, als 
neutral, in unſerm Verfahren gegen D. Maria gewe⸗ 
‚fen. Sey es denn ein Neutralitaͤtsbruch, wenn man 
von ſelbſt einer kriegfuͤhrenden Regierung erlaube, in 
unſern Häfen Schiffe auszuruͤſten? Hätten wir dies 
nicht bei Rußland im J. 1770 oder 1771 gethan, als 
dies im Kriege mit der Tuͤrkei begriffen geweſen ſey 
und ruſſ. Schiffe in Plymouth und Portsmouth aus⸗ 
geruͤſtet worden wären? Schiffe, die wir in unſern 
Arſenalen ausgeruͤſtet, damit ſie gegen die Tuͤrkei, un⸗ 
fern alten Bundesgenoſſen, gebraucht werden könnten ? 
(hoͤrt!). Wahrſcheinlich glaubten die Miniſter, daß, 
wenn wir es geftatteten, daß von unſeren Kuͤſten Waf⸗ 
fen und Leute nach Terceira gingen, ſo wuͤrde der 
furchtbare Don Miguel kommen und uns auffreſſen 
(hört und Gelaͤchter !). Er behaupte, der Kaiſer von 
Braſilien ſey, nach dem Woͤlkerrecht, eine neutrale 
Macht, und wenn der braſilianiſche Miniſter uns wirk⸗ 
lich hintergangen und das, was, der Angabe nach, 
nach Braſilien beſtimmt geweſen wäre, nach Ferkeira 


x 


geſchickt Hätte, und wenn dies wirklich dem Voͤlker⸗ 
recht zuwider wäre, ſo frage er (Ld. G.): welches 
Recht haͤtten wir, zu ſagen, die Unterthanen einer an⸗ 
dern Macht ſollten ſich ſo und ſo auf offener See be⸗ 


nehmen? Nach den Ehrentiteln, die der edle Lord dem 


D. Miguel gegeben, zu ſchließen, ſey er abet nicht 
ſein großer Freund: und wenn er einen Geſandten an 
den portug. Hof ſchicke, fo muͤſſe er, um conſequent 
zu bleiben, dieſen ſeine offizielle Mittheilung nicht an 
„Se. allergetreueſte“, ſondern an „Se. allertreuloſcſte, 
grauſamſte und feigſte Majeſtät“ richten laſſen (He⸗ 
lächter!). Allein der edle Herzog (Wellington) kene, 


wie mall aus der Correſpondenzüerſehe, das Voͤller⸗ 


recht nicht. Anfangs haͤtte er und der edle Graf 
(Aberdeen) Terceira und die Azoren als ein Gon⸗ 
zes anſehen wollen, ſpaͤterhin ſey die w erſtere als in 
2 oder 3 Theile getheilt angeſehen worden (Gelachteg!), 
und warum? weil ſie ſich im Kriegszuſtande befinde 
(Gelaͤchter!). Saͤhe man indeß die Coxreſpondenz an, 
ſo finde man, daß Terceira, von Anfang an, ſich im 
Beſitz der Donna Maria befunden habe, was aber 
der edle Lord laͤugne und ſage, es befinde ſich im 
Kriegszuſtande. — Er ließ ſich hierauf auf die Verhaͤlt⸗ 
niſſe Englands zu Don Miguel und Don Pedro ein, 
bemerkte, wie England mit beiden ſich nicht gut zu 
ſtehen ſcheine, was indeß dem edlen Grafen ein gro⸗ 
ßer Vortheil zu ſeyn duͤnke (Gelächter!) Das möge 
freilich fuͤr unſere Gerechtigkeitsliebe und Unparteilich⸗ 
keit beweiſen, ſey aber doch ein boſer Umſtand, wenn 
wir die Vermittler ſpielen wollten. Es ſcheine dar⸗ 
nach, daß der franz. Geſandte in Rio Alles gemacht 
habe, bei welcher Gelegenheit er (Ld. H.) ncht um⸗ 
hin koͤnne, zu bemerken, daß Fraukreich weit mehr 
als offener und entſchiedener Freund Pottugals zu 
Werke gegangen ſey, als England (hort! hort ). 
Frankreich habe uns zwar bei allen Veränderungen, 
die ſeit dem Frieden eingetreten waren rußig gewah⸗ 
ren laſſen; wenn wir indeß unſere natuͤrlichen Freunde 
von uns ſtießen und unfere Feinde, ſey es abfichtlich 
oder aus Nachlaſſigkeit, teiumphiren ließen, und einer 
Verbindung zwiſchen Portugal und Frankreich keine 
Hinderniſſe in den Weg legten, ſo würde Frankreich 
nicht ermangeln, ſich der Gelegenheit zu bedlenen) die 
britiſche Staatsmaͤnner ihm micht in die Hand geben 
ſollten (hort! hoͤrt!). Man moge einmal die Lage 
Europa's im gegenwaͤrtigen Augenblick betrachten und 
ſehen, wie Frankreich auf dem mittellaͤndiſchen 
Meere wahrſcheinlich eine Erndte von Ruhm und 
Ehre halten werde, wie ſie ſonſt nur der engl. Flagge 
vorbehalten geweſen ſey. Man ſolle nur ſehen, wie 


England uͤberall zu einer Macht vom zweiten Range 


herabſinke, und die Lage, in der es ſich jetzt befinde, 
mit der vergleichen, worin es geweſen, als der Herzog 
von Wellington an die Spitze der Verwaltung getre⸗ 
ten ſey. Dieſe Ausſicht ſey wahrhaftig nicht erfteu⸗ 


lich und troͤſtlich (hoͤrt!). Die einzigen in Europa be⸗ 
ſtehenden Mächte ſehen jetzt die große ruſſ. Militair⸗ 
macht und die Macht der öffentlichen Meinung im 
weſtl. Europa. Dieſe beiden wären im Jal re 1327 
für uns geweſen: er fürchte ſehr, fie waͤren jetzt ge⸗ 
gen uns höre! hört!). Er ſchloß damit, daß er 
ſagte, er hoffe, daß ſeit den letzten 2 Monaten dem 
edlen Herzog ein Licht aufgegangen waͤre: daß er namlich 
beſſer thun würde, wenn er das Intereſſe er Donna 
Maria künftig mehr wahrnehme, als bisher, und er⸗ 
klaͤrte, daß er (Ld. H.) mit großem Vergnugell ein 


„einverſtanden“ mit den Auftegge des l edlen Urhebets E 


deſſelben (Ld. Clanrſcarde) ausſpreche, (Der edle Kd. 
erhielt haͤufigen Beifall während“ feiner Rede, und 
ließ ſich unter dem lauten Ruf; „hoͤrt! hoͤrt!“ nieder). 
Der Herzog von Wellington vertheidigte in ſei⸗ 
ner Antwort das Syſtem der Minifter, in der Sache 
neutral zu bleiben. Als die Miniſter geſehen hätte, 
daß ein größer Theil der Bevölkerung, ja viele Leute 
von Rang und Anſehen, in Pottugal Don Migueles 


Freunde wären, was hatten fie’ da thun ſollen? Der 


Vorſchlag, einem Corps Truppen, das nach den 
"Azoren: gehen wollen, Convoy zu bewilligen, Ten mit 
Recht verworfen worden. Er (der Herzog) habe den 
Leuten geſagt (und dies ſey ein Punkt, auf den die 
edlen Lords viel Gewicht legten), fie, möchten als 
Einzelne nach den Azoren gehen, wenn fie wollte n. 
Dieſen Theil des Briefes hätte er allerdings wer 
laſſen können, ohne daß es viel geſchadet hatte 


(hört! hoͤrt!). Die Leute waren indeß nicht als Cie 8 


zelne gegangen, ſondern als ein Truppencorps, das, 
mit ſeinen Offizieren, habe nach Terceira gehen wol⸗ 


len. Spaͤtere Nachrichten hätten dies beſtaͤtigt, und 


man habe doch nicht ein Truppencorps ſich unter den 
Kanonen des Arſenals bon Plymouth verſammelg 
klaffen konnen, um einen Einfall in Pottügal zu thun? 
Daß ſie unbewaffnet geweſen wären, konne“ k 
nicht Tagen, denn die Waffen der portugieh, Truppen, 
die aus England gegangen, wären vorausgeſche t 
worden (hört! Er (der Herzog) habe in ſelnem 
Briefe an den Marquis v. Palmellg vom 22. Spt, 
galfsdrucklich geſagt, daß die in Plymouth züruͤckblei⸗ 
benden Truppen, unter General Stubbs, ihre Waffen 
in Terceira ſchon vorräthig hätten.“ Dies ſey voll⸗ 
kommen richtig. Die Waffen wären da geweſeß, als 
fie gekommen wären, damit fie Operationen auf den 
Azoren machen koͤnnten, ganz gegen die erklärte Neu⸗ 
kralität Englands. Was das Benehmen gegen die 
Truppen bei Terceira betraͤfe, fo habe jede Macht ein 
Recht, einen Plan zu vereiteln, der mit einem Neu⸗ 
ttralitäts⸗Bruche in Verbindung ſtaͤnde. Was Tek⸗ 
ceira betreffe, ſo moͤge es ſelbſt für die Freunde der 
Donna Maria wohl paßlich ſeyn, es, als einen feſten 
und wichtigen Platz, inne zu haben: er ſey 1 
ruͤckſichtlich der Macht, des Handels und der Schiff⸗ 


flahrt Englands wichtig, und in dieſer Hinſicht muͤſſe 


Rio de Janeiro, den 25. Januar. 


Der Lordkanzler ſprach ſich dahin aus, daß kein 


man jetzt, da die beiden Regierungen von einander 
getrennt waͤren, D. Pedro auf keiney Fall zum 
Beſitz irgehd eiges Theils der alten Beſiz⸗ 
zungen Portugals kommen laſſen (hoͤrt ). 
Dies ſey der Politik Englands gemaͤß. Er ſchloß 
damit, daß er ſich dem Antrage widerſetzte. — Lord 
Goderich erklaͤrte, daß das ganze Verfahren ihm 
uͤbereilt, unuͤberlegt und unregelmaͤßig vorkomme (hoͤrt!). 
Die ganze Sache ſey durch die Art, in welcher die 
Correſpondenz gefuhrt worden, entſtanden: man habe 
den Leuten erlaubt, als Einzelne zu gehen,, ohne 
ihnen zu fagen, wie oder auf welche Art. Gegen. 
das Ende ſeiner Rede habe indeß der edle Herzog 
einen Punkt beruͤhrt, der ihm (Lord Goderich) der 
Sache einen ganz neuen Karakter zu geben ſchiene, 
namlich, daß es ein Ungluͤck ſeyn wuͤrde, wenn D. 
Pedro eine der alten Beſitzungen von Portugal er⸗ 
hielte. Ob er nun gleich, auch der Meinung ſeyn 
duͤrfte, daß Don Pedro kein Recht zu einem ſolchen 
Beſitz habe, fo: komme es ihm (Od. G.) doch vor, als 
ob das Benehmen der Regierung mehr von jener 


RNuͤckſicht beſtimmt worden ſey, als von der auf die 


Neutralität (hoͤrt! hoͤrt!).“ Dies ſchiene ihm die 
Urſache des ganzen Verfahrens geweſen zu ſeyn (hoͤrt!). 


öffentliches Recht verletzt worden ſey, und ſtimme er 


daher gegen den Antrag, der denn auch mit einer 


Mehrheit von 95 Stimmen (126 gegen 31) ver⸗ 
worfen wurde, worauf ſich das Haus um 3 Viertel 
auf 10 Uhr vertagte. Be 3 21 

D 2 Se. Maj. 
der Kaiſer hatte fruͤher Maaßregeln getroffen, die por⸗ 
tugieſiſchen Auswanderer nach Terceira befördern zu 
laſſen, aber die Ausfuͤhrung derſelben iſt unterblieben, 
als Se. Maj, die Nachricht erhielt, daß ſich der Marg. 
V. Palmella, welchen man bereits auf den Azoren 
glaubte, noch in London befinde. Am 3. Mai wer⸗ 
den die brasil, Kammern eroͤffnet, und es iſt kein 
Zweifel, daß der Kaiſer bei dieſer Gelegenheit feinen 
Abſichten hinſichtlich der portug, Frage der Verſamm⸗ 


lung klar darlegen werde; er hofft, daß ſich die Kam⸗ 


mern feine Abſichten, die Rechte J. M. der Königin 


D. Marla II. zu vertheidigen, guͤnſtig zeigen werde. 


| Rußland. 

St. Petersburg, den 27, Marz. Geſtern Nach⸗ 
mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr iſt Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer im beſten Wohlſeyn von Moskau hier einge⸗ 


troffen. 5 


Am 18. d. M. nach 2 Uhr Nachmittags beſuchten 


die Geſandten der ottomaniſchen Pforte, Halil⸗Paſcha 


und Nedſchib-Effendi, nebſt dem Abgeordneten der 


in Reihe und Glied aufgeſtellt waren. 


Avgren, Nimur, und deren ganzem Gefolge, begleitet 
von dem Herrn Geh. Rathe Rodofinikin, das Berg⸗ 
cadettencorps. Sie betrachteten mit vielem, Intereſſe 
die Einrichtungen fuͤr die Bequemlichkeit und Verpfle⸗ 
gung der Bergeadetten, und den Conferenzſaal, im 
welchem fie, mit beſonderer Aufmerkſamkeit vor den 
Bildniſſen Sr. Maj. des Kaiſers und feiner: Vorfah⸗ 
ren, der Kaiſer Alexander J. und Paul I., verweil⸗ 
ten, und ſich von dieſen zu den Bildniſſen der Maͤn⸗ 
ner wandten, die, durch Beförderung des Bergweſens 
in Rußland, zum Wohle des Vaterlandes beigetra⸗ 
gen⸗haben. Hierauf nahmen ſie die . 
Muͤnzen und Medaillen in Augenſchein, desgleichen 
die Modelle zu den Maſchinen, deren man ſich bei 
dem Bergbaue bedient, die phyſikaliſchen, mineralo⸗ 
giſchen und technologiſchen Kabinette, und das Mo⸗ 
dell der Erzgrube, deſſen Anblick ihnen außerordentlich 
viel Vergnuͤgen gewährte. Zum Andenken wurden 
den hohen Gaͤſten Sabel von ruf. Arbeit verehrt. 
Alsdann lud der Dirigirende, Geh. Rath Karnejeff, ſie 
in den Conferenzſaal, und ſtellte ihnen die Zoͤglinge 
vor. Im Laborgtorium unterhielt man ſie mit meh⸗ 
reren chemiſchen Experimenten. Die Zufriedenheit der 
Fremden mit der ganzen Art ihrer Aufnahme, leuch⸗ 


tete nicht nur auf ihren Geſichtern, ſondern ſie ſpra⸗ 


chen ſie auch bei dem Abſchiede auf das Lebhafteſte 
gegen den Dirigirenden der Anſtalt aus. In das 
Fremdenbuch, das im Muſeum liegt, ſchrieb Halil⸗ 
Paſcha: me Mehamed Halil Rifat. „Je fus 

enchantè de tout ce que j'ai vu ici.“ Nach 

4 Uhr entfernten ſie ſich aus derſelben, begleitet von 
den Toͤnen der Feldmuſik des Corps, deſſen Zoͤglinge 

Vorgeſtery, iſt die Gemahlin des Feldmarſchalls 
Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski, Ehrendame der Kai⸗ 
ſerin, in hieſiger Hauptſtadt mit Tode abgegangen. 

N et. 

„Der Oeſterr. Beob. enthält folgende Mittheilungen 
aus Konſtantinopel vom 10. März: „In dem 8. 
Art, des am 14. Sept. v. J. zu Adrianopel unter⸗ 

zeichneten Haupttraktates iſt bekanntlich feſtgeſetzt wor⸗ 

den, daß die Pforte, als Erſatz des Schadens und 

der Verluſte, welche die ruſſ. Unterthanen und Kauf⸗ 


leute zu verſchiedenen Zeiten ſeit dem Jahre 1806 er⸗ 
litten haben, an Rußland im Laufe von 18 Monaten, 


in Friſten, die naͤher beſtimmt werden ſollten, die 


Summe von 1 Mill. 500,000 holls Duk. zu zahlen 


habe. Dieſe Friſten find in einer am nämlichen Tage 
mit dem Haupttraktate unterzeichneten Separat⸗ oder 


erlaͤuternden Convention feſtgeſetzt worden: Dieſpforte 


zahlt, nach Auswechſelung der Ratiſikationen des Frie⸗ 
denstraktats (welche am 28. Okt. v. J. zu Adriano⸗ 
pel erfolgt iſt) 100,000 Duk.; 6 Monate nach dieſer 
Auswechſelung, 400,000 Duk.; in den folgenden 6 


Monaten 500,000 Duf,,.und dann wieder in 6 Mo⸗ 
naten die noch reſtirenden 500,000 Duk., fo daß in 
18 Monaten die ganze Summe von 1 Mill. 500,000 
Duk. abgetragen wird. Nachdem die erſte Rate die⸗ 
fer Ent ſchaͤdigungsſumme mit 100,000 Duk. bezahlt, 
der Ark. 6. des Haupttraktats in Bezug auf Servien 
vollſtaͤndig vollzogen, und Giurgewo verabredeterma⸗ 
ßen geräumt und den ruſſ. Truppen übergeben wor⸗ 
den war, räumte die ruſſ. Armee die Städte Adriano⸗ 
pel, Kirkiliſſe, Lule⸗Burgas, Midia, Iniada und an⸗ 
dere Orte, die ſogleich der Behoͤrde, welche die Pforte 
mit deren Uebernahme beauftragt hatte, uͤbergeben wur⸗ 
den. Nunmehr, da die Pforte bereits Vorkehrungen 
getroffen hat, die zweite Rate mit 400,000 Duk. ver⸗ 
tragsmaͤßig zu entrichten, machen auch die ruſſ. Trup⸗ 
pen Anſtalten, das ganze Land von den Balkans bis 
ans Meer und zum Meerbuſen von Burgas zu raͤu⸗ 
men, und ſich über den Balkan nach Bulgarien und 
in die Dobrudſcha zurückzuziehen. Der Vice⸗Admiral 
der tuͤrk. Flotte, Tahir⸗Paſcha, ſchickt ſich an, naͤch⸗ 
ſtens am Bord einer Fregatte nach Alger abzuſe⸗ 
geln, um die Verwendung des Sultans zu guͤtlicher 
Beilegung der zwiſchen dem dortigen Dey und der 
franz. Regierung obwaltenden Differenzen geltend zu 
machen. Der Kapidſchi⸗Baſchi, Sadik⸗Aga, ehemali⸗ 
ger Kiaja Suleiman⸗Paſcha's von Philippopel, iſt 
zum Kommandanten von Nikopolis, mit dem Range 
eines Beglerbegs, und der ehemal. Gouverneur von 
Nikopelis, Seid Mehmed⸗Paſcha, zum Kommandan⸗ 
ten von Ruſtſchuk, mit der Anwartſchaft auf das Kom⸗ 
mando von Siliſtria, ſobald dieſe Feſtung von den 
Ruſſen geraͤumt ſeyn wird, ernannt worden. Dem 
gegenwärtigen Großweſſier (Reſchid Mehmed⸗Paſcha) 
fe die Statthalterſchaft von Rumelien verliehen wor⸗ 
den. Es wird allgemein verſichert, daß der bekannte 
Kommandant von Varna, Juſſuff⸗Paſcha von Seres, 
der ſich fortwährend in Rußland aufhält, vom Sul⸗ 
tan wieder in Gnaden aufgenommen zu werden, Hoff⸗ 
nung habe, und ſich anſchicke, nach Konſtantinopel zu⸗ 
ruͤckzukehren, wo bereits vor längerer Zeit ſein Sohn 
aus Odeſſa eingetroffen, und im den militairiſchen Rang, 
den er vor feiner Gefangennehmung bekleidete, wieder 
eingeſetzt worden iſt. Zu den’ in der letzteren Zeit, 
zu Gunſten der fathol, Armenier, welche bereits, in 
Folge des von der Pforte gemachten Zugeſtandniſſes, 
zur Wahl eines eigenen geiſtl. Oberhauptes geſchritten 
ſind, eingetretenen Maaßregeln, iſt beſonders der nach 
Angora erlaſſene Ferman zu zählen, kraft deſſen, mit 
Ausnahme einiger wenigen Familienhaͤupter, welche 
durch Spezialbefehle nach Angora verwieſen worden 
waren, allen übrigen Katholiken diefer Nation freige⸗ 
ſtellt wird, nach der Hauptſtadt zuruͤckzukehren. 
Servifhe Grenze, den 26. Mär. Man er⸗ 
wartet in Servien täglich die Ankunft eines tuͤrk. Be⸗ 


vollmaͤchtigten aus Konſtantinopel, welcher mit den 


ſerviſchen Haͤuptern die, in dem Frieden von Adrian 


pel ſtipulirte, Einverleibung der ſechs Diſtritte n 


Ort und Stelle vollziehen fol, Der Fuͤrſt Miloſch 


hat ſich, zu deſſen Empfange, bereits an die Grenſe 


begeben, und zugleich alle ſerviſche Obrigkeiten auf⸗ 
gefordert, dem Bevollmaͤchtigten mit gebuͤhrender Aus⸗ 
zeichnung entgegen zu kommen. 
mit dem Projekte zur Errichtung eines regulirten Mi⸗ 
litairs beſchaͤftigen, das aber nur aus Fußvolk, und 


Der Fuͤrſt ſoll ſich 


zwar groͤßtentheils aus Jaͤger-Bataillonen, beſtehen 


fol, da die Nation vorzuͤglich zu dem Dienſte diefer 
Waffengattung geeignet ſcheint. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach ſiebenwoͤchentlichem Zuſammenſeyn iſt am 4. 
April der dritte ſchleſiſche Provinzial⸗Landtag in 
Breslau geſchloſſen worden. 
Vormittage, nach beendigtem ſonntaͤglichem Gottes⸗ 
dienſt, dem Provinzial⸗Landtags⸗Commiſſarius, wirkl. 
Geh. Rath und Ober⸗Präſidenten v. Merckel, die durch 
das koͤnigl. Propoſitions⸗Dekret vom 28. Januar d. J. 
erforderten Gutachten durch eine ſtaͤndiſche Deputation 
uͤberreicht worden waren, begab ſich Se. Exc. Nach⸗ 


Nachdem bereits am 


mittags gegen 2 Uhr in den Sitzungsſaal der Staͤnde⸗ 


Verſammlung, wo er in feierlicher Sitzung aus den 


Haͤnden Sr. D. des Landtagsmarſchalls Fuͤrſten zu 5 


Anhalt⸗Coͤthen und Pleß die an Se. Maß, den Konig 


gerichtete Schlußadreſſe mit den ehrfurchtsvollen Wuͤn⸗ 


ſchen und Bitten der Provinzialftande entgegen nahm, 
und ſodann im koͤnigl. Auftrage in einer von dem 
Herrn Landtagsmarſchall erwiederten Rede den dritten 
ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtag fuͤr geſchloſſen und been⸗ 
digt erklaͤrte. Der Landtags⸗Commiſſarius hatte hier⸗ 
auf die ſaͤmmtlichen anweſendem Mitglieder des Land⸗ 
tags, fo wie die hohen Militair- und Civil⸗Behoͤrden 
und mehrere angeſehene Bewohner den Stadt zu einem 
Feſtmahle bei ſich vereinigt. 5 


Don Miguel ſoll Hrn. Monte- Alegre, dem ſpan⸗ 


Geſandten in Liſſabon, erklärt haben, daß er nicht 
eher eine Amneſtie erlaſſen wuͤrde, bis alle Monarchen 
Europa's ihn anerkannt hätten! In Folge dieſer Mit⸗ 


theilung hätte der ſpaniſche Miniſter alle Verbindun⸗ 


gen mit Don Miguel aufgehoben. = 
Cabale und Liebe, die Räuber, drei Tage aus den 
Spielerleben, wie auch Don Carlos, find im ruf. 
Sprache uͤberſetzt und kuͤrzlich in Moskau aufgeführt 
worden; doch iſt die Ueberſetzung der Schillerſchen, 
Meiſterwerke ſo matt gelungen, daß die Schauſpieler, 


denen die Hauptrollen zu Theil wurden, die ſelbige 


auch mit vieler Muͤhe darzuſtellen ſuchten, keinen Bel⸗ 


fall zu erndten im Stande waren 


Ein kuͤrzlich zu Paris unverheirathet geſtorbener 
Engländer fol fein ganzes Vernioͤgen, an achtzigtau⸗ 
ſend Pfd. Sterl., an Mad. Catalani vermacht haben. 
Re IN Beilage 
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Beilage zu No. 30. des Correſpondenten von und 


a Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Kamtſchatka berichtet may, daß dieſer Winter 
der gelindeſte ſeyn ſoll, den die aͤlteſten Greiſe ſich er⸗ 
innern je erlebt zu haben. Der Froſt hat nur in 
drei Stunden den 30ſten Grad Reaumur uͤbertreten. 


Es cirkuliren gegenwartig für 19,600,000 Pfund 


Noten der Bank von England. 


Theater. Heute, Mittwoch, den 14. April: Obe⸗ 
ron, König der Elfen, große romantiſche Oper 
in 3 Aufzuͤgen; Muſik von K. M. v. Weber. — 
Donnerſtag, den 15., zum Letztenmal, auf allgemei⸗ 
nes Verlangen wiederholt: ie S 
Portici, große Oper in 5 Aufzügen. 


Liegnitz, den 14. April 1830. Verw. Faller. 


V e k a n n t in a chung e n. 


Ediktal⸗Citation. Nachdem über das Vermoͤ⸗ 


gen des hieſigen Kaufmanns Carl Joſeph Teubert 
der Concurs eröffnet worden; ſo werden alle etwanige 
unbekannte Glaͤubiger deſſelben hierdurch vorgeladen, 


in termino den 12. Juli d. J. Vormittags. 


um 8 Uhr vor dem Deputirten, Land- und Stadt⸗ 
gerichts-Aſſeſſor Roſeno, perſoͤnlich oder durch mit 
vollſtaͤndiger Inſtruttion und geſetzlicher Vollmacht 


verſehene Mandatarien, wozu die Juſtiz⸗Commiſſarſen 
Feige und Wenzel hierdurch in Vorſchlag gebracht 


werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden 
und gehoͤrig zu beſcheinigen. ne 4 

Diejenigen Gläubiger, welche ſich bis zu oder in 
dieſem Termine nicht melden, werden mit allen ihren 


Anſpruͤchen an die Maſſe praͤcludirt und es wird ih⸗ 


nen deshalb gegen die übrigen Ereditoren ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden. 5 
Liegnitz, den 20. Marz 1830. f 

8 Köͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Unbeftellbar zutuͤckgekommene Briefe. 
Schuhmachergeſell Gaul in Eisleben. 
Tiſchlermelſter Fuchs in Stettin. 
Oberforſtmeiſter Piitzel in Jauſchwitz. 

Liegnitz, den 12. April 180. 

SE Koͤnigl. Preuß, Poft » Amts 


Auktions⸗Anzeige. Denzenigen Pfandgebern, 
welchen durch den Leihamts⸗Entrepreneur Kuͤbler bei 
der am 7. Septbt. v. J. abgehaltenen Auktion zur 

Einloͤſung ihrer Pfaͤnder, Nachſicht gegeben, ſolche 
| aber in der Zwiſchenzeit nicht eingeloſet haben, gereicht 


Mittwoch, den 14. April 1830, 


Die Stumme von 


fur Schleſien. 


hierdurch zur Nachricht, daß der Verkauf derſelben a m 
15. April a. c. Nachmittags um 2 Uhr in dem 
Falle ſtatt finden wird, wenn fie auch bis dahin die 
Einloͤſung nicht bewerkſtelligen. „ 
Zugleich werden Kaufluſtige zu obigem Termine, 
wo Gold⸗ und Silbergeſchirr, Wäfche und Kleidungs⸗ 


ſtüͤcke zer veräußert werden follen, eingeladen. 


Liegnitz, den 2. April 1830. 


er let, 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Auktionator. 
Verpachtung. Da ich mein vor der Pforte hie⸗ 
ſelbſt belegenes Kaffeehaus, ben Jehan 1830 De 
Drei Jahre meiſtbietend verpachten will, fo habe ich 
dazu einen Termin auf den 26. April c. Na ch⸗ 
mittags um 2 Uhr angeſetzt; daher ich Pacht⸗ 
luſtige erſuche, an genanntem Tage und Stunde in 
dem angegebenen Kaffeehauſe gefaͤlligſt zu erſcheinen, 
und ihre Gebote abzugeben. e 
Liegnitz, den 12. April 1830. Feder. 
Schaaf- Verkauf. Der Zuchtvieh- Verkauf 


zu Schierau bei Haynau, von 90 Stück 135 
und, 22 jährigen Merino Widdern nebst 100 
Stück dergleichen 3- und 4jährigen Mutter- 
schaafem, nimmt mit dem 8 x, 
26. April seinen Anfang. Be 


2 


Ieh gebe mir die Ehre, dieses. meinen. frü. 
heren Herren Käufern. so wie sonstigen Kauf. 
lustigen mit dem Bemerken ergebenst anzuzei- 
gen, dass ich ausser Sonnabend und Sonntag 
täglich in Schierau gegenwärtig bin, 
Schierau, den 12. April 1830. 
Albrecht Block. 


Verkauf von Braugergthſchaften. Wegen 
Aufhebung eines Braugeſchaͤftes, ſind die zu einer 
vollſtaͤndigen Brauerei gehörigen Geräthſchaften, als: 
großer Keſſel, Bottiche, eiſerne Horden u. dgl., Alles 
im vortrefflichſten Zuftande und faſt ganz neu, zu 
vetkaufen. Man wird den billigſten, Preis ſtellen. 
Nähere Nachricht in der Expedition dieſer Zeitung. 


Gyps⸗ Niederlage. Der Gatsheſiher eke 


Dolan in Löwenberg hat mir, zut Bequemlich⸗ 
keit der reſp. Herren Landwirthe in hieſiger Gegend, 
eine Niederlage des Neuländer ganz fein gemahle⸗ 
nen Marmor Gypſes übergeben, und ich bin, fo 
frei, dieſes vorzuͤgliche Duͤngungs⸗Mittel die Tonne zu 
5 Centnern à 2 Rthlr. 26 Sgr. mit dem Bemerken, 


ß 


zu offeriren: daß derſelbe u jeder beliebigen uni bel 
mir abgeholt werden kann. 
Liegnitz, den 6. April 1830. 


„ Pretori us, nem 


Sara in Seen den e vor dem 
a Goldberger Morte N 


Benden teig : Wir haben dem „era A. 
Waldow in Liegnitz ein Commiſſions-Lager un⸗ 
ſerer ſchwarzen und couleurten Dinten übergeben, und 
werden von demſelben in Oeiginal⸗Flaſchen, als auch im 
Einzelnen, zu unſeren Fabrikpreiſen. er el 

Die Berliner Dinten⸗Fabrik. 


% Berichtigung. Daß ich bereits ſeit dem 23. Au 
den fuͤr Rechnung der Herren Krug & ee 
Breslau fuͤhrenden Biertadener' Sana 
mit 32 Sgr. per Pfund verkaufe, zeige Hain 
ih an. geh, den 14. April 4830. 8 

8 Sey bert ch. = . 


W ge. Hebte erhielt ganz Ei Strolfenbet 


Brarberinge 
Liegnitz, den 12. April 1830. 1 Leſtgebet 
; Ray hden ich 12 


Ela dliktemen ts Agel, 
Jahr bei dem verſtorbenen kihrmacher Zürnftein, al 
Gehuͤlfe gearbeitet, nach deſſen Tode aber der Wittwe 
durch 14 Jahr das Metier fortgeſtellt hatte, habe ich 
mich nunmehr ſelbſt als Buͤrger und Uhrmacher in 
hieſiger Stadt niedergelaſſen, was ich hierdurch ei⸗ 
nem hochgeehrten Publiko mit der ergebenſten Bitte 
anzeige, mich geneigteſt mit recht zahlreichen Aufträ⸗ 
gen verſehen zu wollen, denen ich durch gute Arbeit 
und moͤglichſte Billigkeit nach W zu Kaprun» 
gewiß bemuͤht ſeyn werde. 

Liegnitz, den 5. April 1830. 

Jean Baptiſt Amy Louis, Arch 
wohnhaft Mittelgaſſ e No. 368. 


Kapitalgeſuch. Es ſucht Jemand ein Kapital 
don 400 Rthlen. Courant gegen erichtliche Sicherheit 
und landesuͤbliche Zinſen, ee 1. Sktobet d. J. 
Auskunft hieruͤber erteilt. die Salkungs⸗Expeditlon. 


Literarifher- Anzeige Anzeiger XXV. und 


Iudex VI. (ſpan., italien, engl. und andere Spra⸗ 


chen), des Antigugr Ernſt in Breslau, wird in, er 
Ekpedition dieſer Zeitung gralis vetabfolgk⸗ 4 


Anzeige. Eine gebildete Frau, die Wiltwe kits; 
Koͤnigl. Officanten, wuͤnſcht, da ſie die geiſtigen und 


körperlichen Kräfte dazu beſitzt, einer bedeutenden Wirth⸗ 


ſchaft auf dem Lande vorzuſtehen. Sie ſieht hierbei 
nicht auf Gehalt, und bemerkt nur, daß ſie jur jeder 


Franzöſiſcher Sprach⸗ Unterricht. 


Zeit in ein Gischt der obigen Art einteten kan. 


en Nähere Nachricht in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Pri⸗ 
vat⸗Lehrer der fran zöfifchen Sprache, welcher bereits 
fruͤher geraume Zeit und bis jetzt mehrere Jahre in 
Hirſchberg, nach vorzuͤglich faßlicher und durch viele 
Uebung bewaͤhrter Methode regelmaͤßigen Unterricht 
in dieſer Sprache, vorzuͤglich auch in der richtigen 
Pronbneiatien, dem Briefſtyl und der Orthographie 
derſelben ertheilt hat, beabſichtigt, wenn eine hinlaͤng⸗ 
liche Anzahl Concurrenten ſich findet, ſeinen Wohnort 
mit Liegnitz zu verwechſeln. Die Bedingungen und. 
das Naͤhere bei dem Gaſtwirth Herrn 5 . 
dem Kohlenmarkt unfern der Poft, | 


Neifegeegendeit nach Berlin geht den 1975 
du Hus ab bei 127 e an 
Signiß, den 13, April 1830. ER 1211891 
zu peemietben. In derb. 433. At gien 
Ringe iſt die erſte Etage zu ‚vermietben und Johanni 
oder auch bald zu beziehen. as Nähere We 
thümere Aegi den 13. April 1830 5 


18 ver miethen⸗ In No. 208. auf dem Leh 
lanmarkte, Find im erſten Stock vorn N 125 Stu⸗ 


ben, it e du 1 337: 


Su vermiether. Auf der Fratiengaſſe in Nro. 
511. iſt eine Stube zu vermisthen und Johanni ers 
iR beziehen. EN 1354 


x ar 2: 

Zub vermiethen. Ing dem Hauſe No. 7.% den 
Breslauer Vorſtadt hieſelbſt, iſt eine Stube mit Als, 
kove, in der erſten Etage, zu . und ae 


oder Spann? zu beziehen. 12 


Geld- Cours von Breslau. j 
(Pr a ; 


vom 10, Apıik PER M 
55 „ riele. Geld. 
Stück en Rand Drag, 
dito |Kaiserl; diiesese [9K 
100 Rt. |Friedrichsd’or - -, -. 134 
dito Poln. rk te 1 
dito Staats- Schuld. Are 10124 — 
150 Fl. Wiener öpr. Cr Obligations 083 — 
dito , dite Apr. Ct., dito 10²² —— 
| dito Einlösungs- Scheine 41% 


w.hBfandbr,Schles. v. 1000 RG. 
dito Grossh, Posener, 2 5 
dio ‚Neue, Warsehä äuer 096. 
Polnische Pt. Ob: igät, 1.673 1. 
Disconto 2. > 
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